
„Wahre Theologie hat allemal
Zur Gegenwartsbedeutung VO  - Zinzendor{is Kreuzestheologie

VO  _ Joachıiım Bıeneck, Wuppertal

Wer dıe Gegenwartsbedeutung VO:  I Zinzendor{is Kreuzestheologie Vel'-

stehen wıll , mu ß erkenntnistheoretisch erst einmal zurück ın die Ver-
gangenheit. Ich meine el zunachns nicht die Epoche des Rokoko,
sondern die des Universalienstreites im Mı  elalter Die Alternative
Realismus oder Nominalısmus ist Nn1ıcC außer acht lassen. ennn auf
dem oft selbstverständlich begangenen nominalistischen Erkenntnis-

8We WIrd mMa  > Zinzendorf n1ıc verstehen. Das ort VO Kreuz ist fUür
nNn1ıCcC der höchste Begriff, sondern dıie hochste Kraft CI}

SO annn Ma  } strengg auch keinen Au{isatz uüuber die TEeuU-
zestheologie schreiben, sS1e analytisch ın den T1 bekommen.
lNe Realiısten en Lebensschulen gegründet; S1e en andere
dadurch überzeugt, da lß G1e agen konnten "Komm und sieh! " Die
errnhuter seıit der Abendmahlsfeiler August 27 eben-
falls ın der Lage, sprechen. uch eute werden Menschen, diıe
au  N der Kraft des Gekreuzigten und Nn1ıC bloß au  N einer Christologie

en versuchen, Zinzendorf weitgehend verstehen.
Begriffliche und analytısche Arbeıt wIiırd deshalb keineswegs ber-

flüssig . ber S1e hat nu den harakter einer Entfaltung. Fur
ema ist dabeli Samuel berhards "Kreuzes-Theologie" Im
Christlilan-Kaiser-Verlag erschienen) immer noch unübertroffen, Wwl1ıe
mMır scheint Daneben WIird die übliche Sekundärliteratur bis hın
Uttendörfifers ammlung "Evangelische Gedanken" verarbeitet (2)

Mir fäallt als erstes auf, da ß Zinzendor{is Rechtfertigungslehre,
n  u wıe die paulinische und die Martin Luthers, ıne gyelebte und
nicht u ıne gedachte ist (3)

Gelebte, N1C u gedac  e Rechtfertigung des Sunders

1C immer sS1e dıe Polemik der Gegner das Eigentümliche einer
Erscheinung ganz zutreffend. John Wesley , miıt dem der raf
September 1741 das denkwürdige espräc über die christliche ol1l-
kommenheit e, hat ekummert hingewlesen auf den "grand 1T '’O

anzof the Moravlans: They follow Luther, for better, for worse'"
stimmt das nN1IC sondern erst für die Zeit eit der Auseinanderset-
ZUNg miıt den edanken Dippels. Und auch da sah die Vision dieser
mährischen Brüder, WIe sS1e ın Hirschberg 1743 umrl1ssen wurde,
bekanntlich ausSs:! "Der TrTe nach lutherisch, dem Gefühl nach
philadelphisch

Nehmen WIT aber Wesley als eispiel für weitverbreitetes pietist1-
Sches Denken, mMUu ihm Zinzendorfs Kreuzestheologie folgen-
des suspekt eın: Die ist nNn1ıc einfach in ıch göttlich, sondern



hat ıne "£remde" Heiligkeit. Das konnte "Ordinarıus" OÖfters eionen
uch die eigenen nhänger hatten mı1t dieser Feststellung Mühe, wıe
IN&  - un. 31 der Wintersynode VO  — Marienborn (1740) zwıischen
den Zeilen lesen koönnte "Der err raf meın Ma  } könne N1ıCcC sagen,
das gyöttliche Buch, SsoNdern die gyöttlichen ahrheıten ın diesem Buch ;
die abe ott mit el unter vielen Fehlern vortragen lassen, daß
S1e den Klugen un Verständigen verborgen blieben." ber Zinzen-
dor{f ist immer bei der Meinung geblieben, die 1747 formuliert
hat Erst Wenn der für un Gekreuzigte "herausglänzt, herausblitzt
1Ns Auge und Herz, da [3 man's nNn1€e wleder loswerden kann'", werden
die Bibelworte Evangelıum . amı SsSind W1T tatsächlich ganz ahe bel
Luther "Christus ist öÖnig und err der Schrift." (4)

Der Pietist meıint das eiztere natürlich auch. Schlatter onn-
te 1n seliner etzten Bibelstunde miıt einem Bekenntnis Christus
alleın ZUNACNS einen seiner Kommentare, dann das Gesangbuc und
schließlich oga. die Heilige Schrift VOMmM 1S5C wischen, wl1ıe M1r eın
Augenzeuge erzahlt nat

ber meist S1e IMN&  —; die Heiligkeit der nominalistisch als 1ine
ihr inhärente. Man hat dann keine Waffe die ebenso nominalist1-
sche Bibelkritik

Zinzendorf sıe realistisch Es "sınd viele apparente ontradıc-
tiones und Fehler enn wenn der Heiland nicht Tau gesetzt Wwird,

klıngt es anders, INa  } e1ß n1C Wa  N heißen soll Der
sSsobald Ma  —; au dem Heiland heraus die Bibel ansılıeht, äng es
3 f Darum el es:"Offne M1r die Augen, daß ich ehe die
Wunder deinem Gesetz 1 7 (Apologetische Schlußschrift,

anz 1m gyleichen Sınn WIrd dem Pietismus, ber auch dem Psycho-
logismus und dem Sozlologismus suspekt sein , Wa  N Zinzendorf ber die
iustitlila allıena fremde Gerechtigkeit) des einzelnen Christen und der
emelınde qals anzZer sagt ET kann auch da nu "das Kreuz aufrichten
und die eigene Heiligkeit nlederreißen". Er kann (1m Jahr erkla-
L° * "Niemand ist heiliger als en Sünder, der na Gewiß gibt

Unterschiede im laubenswachstum ESs gy’ibt auch Fortschritte im
geistlichen en ber die Vollkommenheit , die T1SLIUS mi1t seinem
"tetelestai" ist vollbracht" Joh erworben hat, ist VOM
ersten Augenblick für den laubenden und für die Gemeinde da Diıie
Fortschritte, die erke, dienen 1U dem achsten S1e können und
sollen darum auch einfach menschlich eın und N1ıcC extraordinär.

Für Zinzendorf das nıc. VO  n} Luther angelesene eorıen.
Er aus dieser remden Gerechtigkeit. ETr lehrte S1ie au solchem
en heraus,. Man 1rd ihn n1ıe verstehen, Wenn einem dıe iustitia
alliena als bloßer Begriff erscheint. Es geht die Wirklichkeit der
Wirkliec.  eıten Praxisbezug der Theologie könnte VO  n er eu
heißen Eın Gebetsleben, bel dem Nn1ıC WIT etwas leisten, sondern un
SOZUSagen 1ın diese Sonne der i1ustitia allena legen. Ein Umgang miıt der
e beli dem N1C WIT die Heilige Schrift tragen, sSsondern der bibli-
sche TISIUS un tragt. Vergebungsbereitschaft und Feindesliebe Eın
ushalten VO.  . schwierigen Gemeindeverhältnissen au den Kräften des
"Generalältesten". Ein estehen des Generationenkonfliktes Urc off-
nu

Des Vaters großen Gartenplan
mu (3 INa  —_ mit 1el Geduld bedienen,
denn alle Pflanzen, die da gruüunen,
die fangen eım Verwesen



ündenerkenntnis VONl Kreuz her

Dieses "Verwesen", mıt dem qlie Pflanzen anfangen, weist un auf die
Faktizıtät der un Hin w1ıe ja überhaupt es ZU Rechtfertigung
des Sunders Gesagte diese Faktızıtäat voraussetzti.

Zinzendorf arf auch ın dieser Beziehung 1U nıicht nominalistisch
verstanden werden. Theorien oder Spekulationen uüber das Ose ınd
nicht eın Fall

ESs WIird sich och immer verhalten Erst WenNn eın Mensch ach
Hause omm weıiß S Wäas Entifremdung ist Erst wenn jemand 1m
Gleichgewicht Nat:; mer daß verspannt WäaT,. So ist
auch der Sündenbegriff ıne olge lebendigen aubens un ist
ıne Interpretation VO.  D Erfahrung: Ich abe die Sinnmitte des Lebens,
1C habe das solutie bisher verfehlt

Zinzendorf hat realistische Erfahrung Er definiert das ose sehr

au als Hybris (Hochmut), a1S manchmal frömmelnd und scheinbar
tugendhafte Überheblichkeit. och das hat Nn1ıcC einfach einem breli-
ten Strang abendländıscher Überlieferung entnommen und nachgespro-
chen. In den Zeister en (16 Maı zıtiert "Wem wenig Ver-

geben ist , der 1e wenig." 1so erst die an  are 1e für Jesu Ver-

söhnungstod Kreuz, für seine immer neue UuUrp1ıtie qa1S erhonter
Hoherpriester ljaßt un NSeTe Vergebungsbedürftigkeit erkennen.

Der SEeCUNdUS uUSUuS leg1s (der zweıte eDrauc des Gesetzes, das
Gesetz als Zuchtmeister au Christus) würde emgegenüber nu ekla-
ante Übertretungen der Gebote Gottes aufdecken Das ist gew1ß auch
schon viel. ber dıe bis 1Nns eigenmächtige ohe 05“ bis 1ın selbst-
erwa Superleistungen hineinreichende Hybris erkennt INa  —_ U unter
dem Kreuz Christ1ı (Freilich können auch einmal die Steine schrelen:
vgl Gerhard ZCZEeSNY , Das sogenannte Dabeıl ist "aine na
des eılands, da [} wenig erzengelgleiche Genles gy1ibt und da ß der
e1s der meılsten enschen niedergegeistert ist , denn sonst würde die
Gattung der teuflischen Geister die an elt ın schwere mstande
bringen", heißt arz 1751

Uns ist uUuUrc die Theologie arl Barths die üundenerkenntnis VO

Kreuz Christiı her geläufig . Wir verstehen aber auch ar wlederum
gar leicht nominalistisch (3) Darum ist Zinzendoris obiger iınwels
auf as 14 wichtig. Erst die an  are 1e ZU VersöOhner ,
der ıne bedingungslose Vergebun schenkt, laßt die TO und die
Eigenar der un erkennen.

Es Mag dahıingestellt se1ın, oD mıt Hybris und deren möglichen
mschlagen ın Verzweiflung es gesagt ist Vielleicht wäaren daneben
doch noch andere Hauptgestalten der un: ennell. Etwa (mit
Barth) die Trägheit und die Luge Ooder (mit Tiılıch) die Konkupiszenz
und der nglaube CO) Der nglaube ist übrigens VO  —_ Zinzendorf n1ıcC
übersehen, sondern "die größte un  e, au  N der alle anderen kommen",
wıe 1738 1ın den erlıner en die Manner erklart

Es ist die heutige Gefahr, OZzusagen Gesunde 1ns azare schaf-
fen Die christliche Verkündigung bietet Wäarr na a aber WIT
modernen enschen sehen un  CN zunächst n1ıc als gnadenbedürftige
S5Sunder Wir eriahren NseTre Exıstenz vieilimenrT oft als disharmonisch
(und VO  . er sinnlos) , aber nıicht qals schuldverfallen

In solcher Disharmonie gilt S iıne Art Gleichgewichtspunkt
finden, als ware Nsere 1iStienz ıne ungleichmäßig geschnittene Platte
Oder eın au eterogenem Materilal zusammengesetzter alken, der abge-



stutzt werden muß., Wır mussen den einen , einzigen un ın  en,
dem ıch Gleichgewicht herstellen laßt el mMu nicht 1U die
eele, sondern auch e1ıs und Leib ın diese Harmonie miıt einbezogen
werden

In der Verbindung mit dem lebendigen Gekreuzigten 1rd sich der
Gleichgewichtspunk abzeichnen. hne Glauben, ohne entsprechende
Lebensschulen geht das N1C Man 1rd darın übrigens bel em
uC doch eın und Nn1ıCcC eroß, wlıe Zinzendorfs Strophe
umschreıibt

ebe a hebe A Z1o07n heb en A
der rmut, dem Staube,

dann ist deine Sach etan
abe garnichts, aber gy’laube,
daß der Herr, der treue Seelenmann,
helfen ann

Mystik und Mystik
Bei der TMU anheben, sich ganz der ılfe des Herrn überlassen und
dann überzeugt se1ın , daß die aC etian ist , en der Mysti-
ker Und damıit stehen WIT bel dem , Wäas Uttendörfer Schluß sSe1iNes
Werkes uüber Zinzendorf und die Mystik das Wesen der Brüdergemeine
genannt hat "Die Verbindung VO  . uthertum und Mystik, Oder wl1ıe
S1e einfacher ausdrückte, ihre erzens- und Heilandsreligion. "

Mystik ist nu ber dem protestantischen heologen meistens eın
Horror. erstie WIT.  1C davon, Oder sSind seine Aversilonen
nicht doch UrCc nkenntnis hervorgerufen? Ich ill im folgenden aus-
einanderhalten, Wa  N ich anfangsweilse erkennen meıline, nämlich den
großen Unterschled zwischen einer positiv wertenden Mystik und
einer problematischen Mystik E} Erstere geht VOM sich selbst
erschließenden Objekt aus, eiztere VO autonomen Subjekt . Eirst Wenll
WIT el rundtypen unterscheiden, können WITr Zinzendorf besser
beurteilen

Die gesunde Mystik (Mystik A) ist Begegnung N1C mit dem abso-
en Ich des Menschen, sondern miıt dem Objektiven. Dieses Objektive
ist der gekreuzigte Christus; ın dem es besteht und der die göttliche
elshel in Person ist on der Kolosserbrief verkündigt ihn und
später , eit ich ihn verstehe, ernnar VO Clairvaux (8)

Laßt ıch der Mensch 1U die Wirkung dieses Objektiven gefallen ,
verliert einerseıts seine Autonomie, werden aber uch Kräfte ın
ihm freigesetzt. Eine leie Sehnsucht omm über ıhn "Erkenne mıich
meın uter, meın 1rie nımMmM mich S N Wenn IN&  @} KT eiwas
überinterpretiert , könnte INa  ; auch a  n, die mago De!l (Bıld Gottes)
ıll sich realisieren, denn wWwird ja augenscheinlich etwas 1mM enschen
entbunden, Wa  N vorher schon ın ıihm angelegt WärT.,.

Wir neigen 1U sofort dazu, den anzen Vorgang eın innerweltlich
psychologisch erklaren Das aten ın der irchengeschichte aber

beispilelsweise auch schon die Gegner des esychasmus der stkirche,
einer Erscheinung des öonchtums Die Hesychasten selbst en jedoch
darauf estanden, dalß ihnen eın passives 1derfahrnis zuteil werde.
Nicht etwa einfach eın körperlich-seelisch feststellbarer Entspannungs-
ustand (wıle etiwa beim autogenen Training) , sondern e  e, geistig
are Glaubensgewi1ßheit . 1lle leibliche Erfahrung wurde el trans-
zendiert, denn ging ja nicht Psychotherapie, sondern vıiel
mehr: Um die Überwindung VO.  — Leild, un und Tod (9)
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Was a1S0O ware gesunde Mystik, Mystik A°
lederum gyelebte Rechtfertigung des Gottlosen oder, W&a  N ach

Romer dasselbe ist; erfahrene ereatlio nıhlıo (Schöpfung aus dem
Nichts) Urc den für un gekreuzigten T1  us, der ach Zinzen-
or Lieblingsformel "der Heiland qals der Schöpfer" ist Das Ganze
ist aber keine aCcC VO  — Gerede, INa  } ann damit quch n1ıcC mM1SsS10-
nleren, sondern handelt ıch ıne yewlsse Apkandisziplin $ wenn

ich aus n1ıc yganz falsch verstiene.
Nun aber ZUuU Mystik

Sensualistisch und nachcarteslilanısch geht G1E VOoOMmm Subjekt des Men-
schen aus.,. S1e ıll das Objekt VOINl iıch au  N ergreifen, ıch seiner
bemächtigen. Nn1C "die Bekenntnisse einer schonen Seele" auch
ın diesen usammenhang gehören? Jedenfalls handelt ıch ine
Art Turmbau-von-Babel-Hybris, selbst wenn das mensc  ıch Bauma-
terlal solcher Mystiker unendliche Resignation eın sollte

Zinzendorf Wär eın nachcarteslanischer, azu ohl eın ausg esSpPro-
hen psychischer Mensch 10) Das Seelische nat ihn zeıtlebens
gyefährdet. ET hat das empfunden und dagegen angekämpft. Seine
Hauptwaffe scheint gewesecn se1ın, diıe eele ZU Gekreuzigten
geradezu hinzustoßen Er tat das manchma. auf ehr schockierende
Weise, w1ıe WIT wissen. ber wollte eben labadistischer Jesusliebe
und asthetisierendem chwelgen angesichts der Jesusschönheıt ent-
SCAN1leden eıinen Riegel vorbauen 113 1C verdrängte Erotik, wl1ıe
Pfister einst gemeint hat mu ß der TUn dafür gEeWESECI se1ın, "mi1t
Just der Absicht, welche die Biene auf die ume hat, Leichnam
Christı saugen und Formulierungen gebrauchen, die den uner-

fahrenen Leuten art und gyewagt vorkommen"(12.1.52). Zinzendor{is
OL1LV Wa  — theologischer atur "Wer 1ın er elt ird ıch einen
ehenkten ansehen, sich ıhm delektieren Verlieben kann
ıch eın Mensch ın 1ıne solche Figurss dem die langen sSschwarzen
Haare herunterhängen und dem der Geifer VOL® dem und sStie
In ıne solche Figur sich verlieben ist keine acne, die un  N Fleisch
und lut offenbart" (13 C 47 )

Merken WIT , wl1ıe 1ler eigentlich die Mystik A, die Vom sich selbst
erschließenden Objektiven ausgeht, die ystik streitet? Das
gilt ohl selbst VO  — der Sichtungszeit miıt ihren grotesken Auswuch-
@1, Zinzendorf wollte , WEeNnl auch leiıder miıt psychischen Mıtteln, beim
Kreuz Christiı bleiben und nicht im seelıschen Gewoge untergehen. Ich
zogere deshalb , ihn der Mystik zuzurechnen und meline, daß diese
edanken dem Herrn, "ın dem es besteht", 1el naher Ten als
manche heutigen Meditationsbewegungen und Jugendreligionen.

Die wel Schwachpunkte Iın der vystı des Grafen könnten diese
gewesen eiın: (a) ET hat vielleicht der echten Osterfreude och
wenig aum gyelassen. Das einzige Osterlied VO  —_ ihm ın den Bruder-
gemeine-Gesangbüchern VO  n 1927 und 1967 ist das bezeichnende ZzZwel-
strophige:

Ach, einem Thomasglücke
für eın Paar Augenblicke,
dem WO. ich eiallen
gern ausend Meilen wallen

Doch , lieber Gott, wa  N ahnhl ich?
ach mich beim Glauben selig!
Willst du die ugen ınden,
meıin erz kann dich doch en 12)
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(D) Zinzendorf ist den besonderen eiahren, denen als nachcarte-
sianiıischer und ar VO:  — der Psyche bestimmter Mensch ausgesetzt
War, Nn1IC miıt der nötigen gedanklıchen Klarheıt entgegengetreten.
1es eiztere dürfte miıt seinen Aversionen die Philosophie
zusammenhängen
Die Torheit des TEeUzZzZeSs und die Philosophie

Philosophiekritische edanken blitzen beli Zinzendorf immer wleder e1in-
mal Ur etwa in seiner ede ber dıie waagerechte Auseinanderset-
ZUNSg der Philosophie und des Fanatısmus VO Dezember 1746 ort
1rd Wäar die richtige Erkenntnis ausgesprochen: "Erst mu ß das en,
das es erfüllt und das au  N dem Herzen des Schöpfers omm iın die
enschen eindringen, dann kommen S1e ZU Erkenntnis." Im folgenden
aber WIrd VO  —; dem Fanatismus der Afterphilosophie geredel, dıie der
atan alle fünfzig Te andert HIn den vorigen ahrhunderten WUuT -

den die enschen urc dıie scholastische und aristotelische Philosophie
aufgehalten, dann Urc ıne bessere und raffiniertere ochnh mehr
etrogen bıs ZU jetzigen." Im nNnsCANIu Voltaire el welter:
HES ist , als OD eın DAaar Mäuse 1m Keller des Escorlal darüber rason-
n]ıerten, ob das aus gyut gebaut el, , Demgegenüber ind die Kınder
Gottes die wahren Philosophen, und Wär Urc das en, das ihnen
gegeben wurde, und Wenn 331e 19898 das en hatten, kriegten GS1e auch
FEn Nnlıche edanken anderer Stelle aus 11325611 und

orınther Kurz: as WIT immer suchten und nımmer
funden, trafen WIT es ın den Wunden. 13)

Solche apodiktischen ussagen iınd natürlich dem modernen Men-
schen, dem es relatıv geworden ist , anstößig. Sie ınd ber 1m
Prinzliıp richtig. Es 1e ıch eiwa au dem zweiten Korintherbrief
zeigen, da ß auch für Paulus miıt dem Sein des TrT1ısSten eın

Bewußtsein verbunden ist Dennoch irg Zinzendoris Philoso-
phiekritik eiahren ın sich . Dreı TODIieme mu [NEa.  — m schärfer
sehen, nämlich (a) das Verhältnis VO  - Offenbarung und Vernunf{it,
(b) die Tohende Persönlichkeitsspaltung und (c) die Gewi1ißheitsfifrage.
a) Das Verhältnis VO  - Offenbarung und ernun

Dieses ist viel erörtert } besonders e{iwa (ın vielfachem nschlu
Luther) UuUrc Emil runner. Ich ıll mich darum uUrz fassen und
nu betonen, daß INa  _ wel Dinge quseinanderhalten mu ß Da ist
zunäachst die Offenbarung Gottes und unseTrTes Seins Kreuz
Christ1ı S1e ist 1ın der Tat urc kein philosophisches Denken
begründen Oder bewelsen. ons INa  . ja ınen andor noch
oDerna dieser Offenbarung. Unsere eıshel kann NnNnu in
immer Geltendmachen des Wortes VO Kreuz estehen

ber nNnu können und mussen WITr VO  —_ er denken Je klarer und
besonnener, uUuNnNMsSsSOo besser. Bis ın die Bewältigung unseres Alltags
hinein mussen diıe Linien gezogen werden. Eine Art Gnadenethos, das
einsehbar VO!l Rechtfertigungsgeschehen her entfaltet wIiırd, waäare die
Aufgabe. ons werden NSEeTEe Zeitgenossen un sSschnell erdaCcCc
aben, WIT zögen un ın den irrationalen aum zurück. An dieser gel-
stigen Herausforderung kommen WIT n1ıc vorbeli. Nur daß das Ganze
realistisch, Urc christliche Lebensschulen etwa, geschieht und nicht
bloß nominalistisch-begrifflich! Das W&a  — ın seiner Weise auch Zinzen-
OTIS nliegen. Hat aber übrigen das Verhältnis VO  —- Offenba-
rung und Vernunft nNn1ıCc eindimensional gesehen?



D) Die drohende Persönlichkeitsspaltung

Auf der eıiınen eıte W&a  — der raf in seinem Glauben NnNalıV. Er wollte
e1n arr in Christo eiın. "Da bildet ich ın einem VMoment der blutige
Mannn ın der eele ıhr Innerstes, da das erz da oll Jesus,
voll Verdienst des Lammes, da breitet sich der Erloser Der erz und
Leıb wıe 1sa über das Kınd" kann Zinzendorf eiwa 2 20 - 1746
eın persönliches Erlebnis und das seiner emeılınde umschreiben 14)
Auf der anderen eıte hat SOLC ine geistige eıte und ufge-
schlossenheit! Er en zudem besonders aQaDSTIra. "Es wurde gelo-
set, ob in der anZel) Gemeine der Papa ın een der abstrakteste
Bruder ist Los Ja, ist der Abstrakteste E3 Wenn aber in
concreto ist; sind das gew1ß allemal die MOTUS des Geistes qauf ıihn ,
eil ıhm wirklich ist , weil ih die ache, miıt der umgeht,

eingenommen € Ü  6
Ich stelle M1ır das ın uNseT’er egenwart MO Wıe 1rd solches Mıt-

einander VO  — christlicher Naivıtät "Naivıtät" ohne alle Abwertung
gesagt und abstraktem Denken plus weiter geistiger Aufgeschlossen-
eit ausgehen? eu ist ja der geistige OoOr1zon un der entsprechen-
de Pluralısmus och ungeahn 1j1el yrößer q1S 1m Rokoko Wie wird i{wa
der Pietismus der egenwart miıt der Gefahr der Gespaltenheit , die
hiler TO. fertig werden?

Man sollte doch die Philosophie N1ıCcC schnell abiun, jedenfalls
n1ıc die vorcartesianische, sofern S1e VO  — Spiritualität durc  runge-
nes Denken war! Namentlich der christliche Platoniısmus scheint m1r
iıne yroße se1in. ew1l die Verbindung solcher Philosophie
mit dem Evangelium ann mißglücken, wıe Na&  — Origenes sS1e Sıe
kann aber auch gyutgehen und VOTL Gespaltenheit bewahren, wıe seit
Gregor VO  - yssa erkennen ist Tre VO:  - Ivanka hat das iın sel-
nNne gyroßen erk "Plato christlanus”" nachgezeichnet 193] Wer SOLC.
ıne spiriıtuelle , christliche Philosophie mu erst einmal Ve

raten, Ww1ıe elst, eele und Leib , wlıe und Dienst, wıe
Frömmigkeit und Informiertheit wirklich zusammenbekommt.

C) Die Gewißheitsfrage
Descartes die Gewi1ißheit durchs Denken gewinnen können
gemeint, Zinzendorf Urc iıne Verbindung VO  - Glaube und Intul-
tion. Im falschen Glauben, meıint © "da se mMa  — einen edanken

da orm INa  - sich hineniı, da ern Ma  > die Lektion, wıe der
Komödiante seine Person ern ingegen der wahre Glaube ist eın
zufälliger Gedanke, ‚die Art denken, die eın Mensch hat, ist
ihm S kann's weder demonstrieren och ausführen, und wenn

sich manchma in die Ausführung einlassen wiıll, veriıtz sich
und prostituilert die aC ber ist ihm nichtsdestoweniger 1mM
Gemüte, kann n1ıc anders denken, eın Herz sagt's ihm, wıe der
USdTuC im ropheten el Meine eele sagt mir's" (Siegfried,
18

Sicher ird jeder Christ Zinzendorf gut verstehen. ber dem arlo-
nalısmus oder einem ahnlichen geistigen iIrrweg einfach Emotionen ent-
egensetzen, vielleicht ın Bekenntnisversammlungen und mit aubens-
ı1edern und Posaunenchören, das wäre keın Weg ZUu Gewißheit. on
die Weisheitsliteratur des en Testamentes mit ihrer Steuermanns-
unst, ihrer Kybernesis Spruüuche e ware davon unbefriedigt geWE-



SEeTN. Geistige Auseinandersetzungen sollten auf dem geistigen Feld
ausgetiragen werden

Freilich ist das leicht gesagt gegenüber einem VO'  —- Zweifeln
eplagten enschen wıe Zinzendorti. ber ich en Augustinus,
der gerade beıim Zweifel seinen erkenntnistheoretischen Ausgangspunkt
nahm : S1 Nnım fallor , SU! enn ich ıch irre, bın ich Mensch)
Augustinus hat den dunklen Tunnel UuUrc  ahren ET hat dabel einen
Ort der Wahrheit ım e1l1s des enschen selbst entidecCc el erkann-

Unser erstan schaf{ift die Wahrheit n1ıCcC sondern findet SsS1e
VOT'. Was immer Wahres enthält, ist N1C ihm verdanken, (}
dern der intelligiblen elt 16) Eine wichtige 1NnSs1C. die subjekt1-
vistischen Erkenntnistheorien weit überlegen ist

Zinzendorfis Zweifel ingegen sind au seinem emotilionalen Weg nıe
gyewichen. ET bekennt VO  —_ ıch W AA AS "So an Ludwig im
Hinauf- oder Hinuntergehen der Kanzel ist, ist ihm das 1dıkule VOT®*

ugen, bis au der Kanzel ıf U Die lutherische Theologie hat ihn
qaber VOTL® der Katastrophe bewahrt 170) So 1es INa e1ls mıt herz-
lıcher Zustimmung, teils aber auch miıt orge VO  — einer Desintegration
des diskursiıiven Denkens

Wie Sschwer ist's, kennenlernen,
Wa  N hler au en ist ,
und es qauszukernen
Wa  N iıh elehrten 1ßt
och ist nicht ergründen,
wıe schwer die Schule fällt ,
das edie Nichts finden,
das Nichts, das ott erwaäahlt
Soll Ma  —_ SOLC Nıichts beschreiben,

omMmm darauf A
VO.  D sich gew1ß gläuben,
da (3 INa.  - nichts ist noch kann.

Die Kreuzgemeine
Als eın Nichts, das u uUrc TISIUS etwas 1st., sa Zinzendorf uch
die emeine. Er ähnlich formulieren konnen wıe arl ar dal}
selbst die Apostel einschließlich Petrus, dem Felsenmann, ohne Jesus
u eın andhaufen ind 18) Nur geht den errnhutern spezle

die Armseligkeit der Pilger Zinzendorf hat s1ie selbst konkret ken-
nengelernt, schon bel seinem Fußmarsch nach ase dem
OoOvember 1735 aufgebrochen ist , und dann esonders nach der Ver-
bannung au Kursachsen

Die Pilgerexistenz, wıe S1ie auch Walter Nigg uNnserer Zeit nahezu-
bringen SUC (19), hat für Zinzendorf und die Seinen öfters regel-
rechte TMU und Mangel miıt ıch gebracht, auch die Isolierung ın
seiner gesellschaftlichen Klasse, dem Lausitzer del Dennoch Velr‘-
schaffte G1e ihm und. der emeine einen großen Reichtum und Gewıinn
den vertirauten Umgang mit dem Herrn, VO  - dem salm 25,14 spricht
Wie selbst auf seinen egen stundenlang laut miıt TI1ISIUS redete,

konnte VO:  — der christlichen Versammlung Sagen: "Mir ist die
emeiline und der Gemeingang ıne estilenz, wenn VON den Seelen, dıe
den Haufen ausmachen, nNn1C ıne jede einzelne miıt dem Heiland StTe
wıe das Ganze. Wenn das n1ıcC. erauskomm ird INa  — endlich des



Gemeingangs gyewohnt, und Na  H geht uUurc die emeıine miıt dem He1l-
land u. wWw1ıe INa  D früher die er ZU. lieben ott schickte, e1l INa

unwürdig waäare, mi1t ıhm reden. Es omm aber es au der PeP-
sönlichen Bekanntschaft miıt ihm Das Partikuliergefühl, das ist die
aC Man mu ß a1S0 eın tündchen aben, da [Ea  — wirklich nichts
mehr weı als daß eın Heiland ist , da INa  —_ miıt iıhm alleın ist Man
findet sich dann seinerzeıt schon wleder seinesgleichen" (1 2.4401)

Eın weifaches scheint mM1r 1er wichtig. unacnıs wieder der Rea-
lLiısmus, der es durchdringt. Christus ist auch ekklesiologisch die
höchste Krafit und nicht bloß der hoöochste Begri1ff., Zum andern abDer
auch die für NseTe Gegenwart, die gar n1ıc weıß, Wı1ıe sS1ie
solche Extreme zusammenbekommen sSoll Einerseıts den Individualis-
MUS, andererseılts den Kommunikationshunger. Wo eute, mıtten iın der
Industriegesellschaft ersuche unternommen werden, beidem spirituell
echnun tragen eiwa VO  ; Catherine de ueC Doherty miıt ihrer
Visıon der Poustinla in Kanada und USA befindet INa  —_ sich prinzl-
plell quf emselben Weg, den Zinzendorf einschlug 20)

Ich darf noch einen anderen Aspekt erwahnen. Wir befinden un ın
einer Epoche, die derjenigen der Sophisten 1m en Grilechenlan nicht
unähnlıich ist Wıe soll INa  — 1U die vielen einzelnen Menschen, VO

denen jeder eın eigener hef ist , unter einen Hut bekommen? Da kein
Okrates mehr erwarten 18t; 1rd uns, WenNnn ott das N1C gynädig
abwende ohl schließlich eın totalıtäares Regime zusammenzwingen.

Die ra ist darum brennend, wıe WIT wlileder eın Sich-Einordnen
ın evangelischer Freiheit lernen, eın Modell für NSeTC Umgebung

werden. Zinzendorf nat 0014754 erklart "Es ann keinen ebel-
len ın der emeıline geben  ” Er hat oga gyeschafft, die emeine
wleder frıedsamer Einigkeit führen, als Anfang Junı 1735 iın die
allgemeine Missionsbegeisterung hinein dıie Hiobsbotschaft VO  - dem
großen Sterben Qu St Cro1x eintrafi. Freilich ist zunachst eın urm
losgebrochen. Ich zitiere nach Beyreuther 21) “Es Wäar damals eiıne
eneralrevolte ın der Gemeine, daß WIT die Bruder nach St Thomas
und St Cro1x geschickt und das olk der errnhuter getotet hatten,
und ließ ıch fast einer OTra Sıie hatten un bald

errnnu hinausgejagt." ber bereits ın der Abendsingstunde
Juni en Zinzendor{is ernste or da ß der Heiland mit seinen

Zeugen sehr au nehme und hier eın Gericht oififenDbar geworden wäre,
die a emeıine iın am und Schmerz mitgerissen und ihr wieder
Glaubenstrost gegeben. azu irug auch dıe große Kantate über die
"Bekehrung der Mohren" bel, ın der die eruhmten Zeilen stehen

Nun werden zehn hinausgesäl,
als wäaren S1e verloren,
auf ihren Beeten aber Ste
Das ist dıe Saat der Mohren

Was WIT ler für eutiges Zeitprofil lernen können, scheint mM1r
dies eın : Wır Individualisten werden 19898 dann eıben I}
halten, wenn un etwas verbindet, das gyroßer ISt. als WIT' selbst Dıe-
SsSes Größere mu auch ın der Lage se1ın, NseTrTre trotzigen und VED

zagten Herzen VO  - innen heraus miıt 1e überwinden. Das aber
veErmag einzig der lebendige Gekreuzigte DEl

Wollen WITr solche gute Gemeinschaft verwirklichen, iırd das aum
ın den Kirchentümern als anzen möglich eiın. Senfkornartig, le1-
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Ne  — Gruppen und Zellen , geschehen eu solche realen Christuserfah-
rungen, Das innere ec solcher christliıchen Grupplerungen, die als
freie er bewußt ın ihrer Kırche stehen, ist natürlich nicht der
immer noch ellebie Vereinsgedanke des ahrhunderts Es ist
eher die Erfahrung, daß ırchentumer mit ihrem Pluralısmus meist ıne
viel unruhige Wasserfläche darstellen, die Christussonne wirk-
Sal und kraftvoll widerzusplegeln. Darauf ame aber ın unserTrer

geistlichen Energiekrise Kleine Gruppen VO  - Christen, die ın der
Kontemplation immer wieder stiıil] und empfangsbereit werden suchen,
könnten jedoch dem Ganzen wesentliche Diıenste eiısten

Christiı Kreuz und die Allverscöhnun 23.)

Werden die Energien Christı eit reichen, schließlich och alle
Kreatur ellvo durchdringen? Bel Zinzendorf 17} ich die TE
VO  —- der Apokatastasıis Panton nıicht (Lehre der Wiederbringung er
inge ott Allversöhnung) .

Bezeichnend scheint mir folgendes otum VO! a . T 1#52 kann
die und das Gericht nicht predigen, denn ich enke, ist einem
T1sten angepaßt, daß eın Herz umfaßt, Wäas ihn 1e und aßt Es
g1ibt aber auch Höllenprediger, die unrecht tun wuürden, WenNnn G1le
nicht wären; und Apostel, die Tausenden predigen en, werden
ohne das N1C qauskommen können. In der doch viel davon,
und auch der Heilland und seine Apostel en ıch damıt abgegeben.
1Iso vVveraCcCc ich die aC nicht, sondern entschuldige iıch nu

gen meines Mangels." Dieser "Mangel” ist inzwischen UuUrc die be1-
den Blumhardts und die Bad Boller Lieder des Brüdergemeinegesang-
buches sehr eindrucksvoll behoben worden. Darum versuche ich
abschließend ıne kurze Erorterung daruüber, ob das sachgemäß ist

Mehrere TODIlIeme auchen hier auf. a) Die Theodizeefrage.
Arthur oestler weigert sich ın seiner zweibändigen Autobiographie 24)
beispielsweise , einen ott glauben, der 90 Prozent der Mensch-
eıt für eın ewiges Super-Auschwitz bestimmt abe Das Miteinander
VO  - gyöttlicher 1e und menschlicher Freiheit Die VO  . der gape her
enkende stkirche hat eıt Gregor VO  — yssa und ax1mos Con{fessor
eın 1el positiveres erhältniıs ZU Apokatastasis als die voluntaristisch
geprägte abendländische Christenheit des Mittelalters und der Reforma-
tionszeıt. Die egensätze ın der selbst Spricht doch die He1-
lige Schrift manchen Stellen 1n der 'Tat VO  —; der Möglichkeit ewigen
Verlorengehens, anderen heilsuniversalistisch.
Zu a) Es ist das 1C jeder Theodizee, da ß s1ie ıch unterfängt,
ott VO:  — seinem Richterstuhl wegzurufen und ih ZU. Angeklagten
machen, während der Mensch wähnt, diesen Richterstuhl einnehmen
koöonnen. In diesem Sinn darf 199728  } sich natürlich gar Nn1ıC au das Pro-
blem einlassen. ber findet sich bei den ragenden nıcht nu

Hybris, sondern auch ngs Sie können "Mühselige und Beladene"
se1ın, oder einfach Ratlose Darum darf MNa  — einen Hinwels geben:

ott Wird einmal 'alles 1ın allen" ein. Christı Kreuzestod und seine
Königsherrschaft werden diese olge en Was das en  u el  9 ann
eın Mensch denkerisch vorwegnehmen.,. Wir wissen nu daß der Weg
dorthin N1IC gradlinig Im Sinne falscher Prophetie verläuft Diese
meint ja stets, daß "Fleisch und lut das e1ic Gottes ererben" kön-
nen.,. eologie der Herrlichkeit STa Theologie des reuzes!'! ber
geht uUurc eın Gericht indurch, und Nnu "wenn WIT un selbst rich-



ten würden, würden WIT nicht gerichtet” (1:Kor:11,31) Dieses
ijudielum Gottes ist jedoch nıcht miıt Auschwitz vergleichen, sondern
eın letztlich aufrichtendes Gericht 25)

In Auschwitz zeigte sich dıie Großmacht Sunder 1n ihrer urchtbar-
eit 1C eın Protestatheismus, sondern eın Protestsataniısmus mu
dadurch hervorgerufen werden.

Das Miteinander VO:'  - Gottes 1e und menschlicher Freiheit
ın ıne Aporie. Das tut übrigens schon für un Abendländer ist
das eutlıiıc das Miteinander VO.  - Gottes Freiheit und der mensch-
liıchen

Wır koöonnen nNnu wel ze zugleich Sagen : ott als das überpolare
Sein 26) WIrd ohl nicht 1ın qlle Ewigkeit einen Gegenpol wıie die
zulassen. Andererseıits dürfen WIT den Entscheidungscharakter mensch-
licher Existenz nicht verwischen. Praktisch el das, daß 1sslon
geradezu eın Retten VO  _ enschen einschließt, die UuUrc alsche Ent-
scheidung verlorengehen könnten Andererseits, daß 1ss1on selbst
den Verlorensten mit offnung ansıieht.

C) Dıe Gegensätze 1ın der 1rd INa  — VOINl ihrer "fremden Heilig-
keit" her beurteilen mussen, VO  — der Zinzendorf etwas wubte, wıe

erstes Kapitel gezeigt hat es gehört ın das 1C des für
un Gekreuzigten. ann ird Ma  - auch erıc.  sS- und Höllenworte
iın Gottesfurcht, aber nicht ın Verzweiflung lesen. Man WIrd anderer-
se1ts selbst die Standardsprüche der Apokatastasıis ın Romer und
oder 1m Kolosserbrief besonnen exegeslieren Eduard Schweilizer leitet
un A ım Kolosserbrief wel prachebenen unterscheıden, die
universalistische des Hymnus und die kriıtische der theologıischen
rTe Z Im Hymnus und können WIT n1ıcC anders, als
ott die Unbegrenztheit seiner na erinnern, ın der Te
mussen WIT einer theolog1a y’lorlae widerstehen.

Es ist eigentümlich , daß ım Neuprotestantismus, aber nicht nu ın
ıhm , die Allversöhnung inzwischen beinahe autf der Straße finden
ist iVlan kannn doch aber angesichts der eben angedeuteten drei Fra-
gen ohne 1C VO.  — oben gar n1ıc einer LOsung kommen.

Mag sein , da I3 der moderne Nominalist und er dam ist
VO  — Hause au eın solcher gern ach der Allversöhnungslehre oyreift.
In der us ungedeckter orie und bloßer Begriffe und unter einem
fernen Himmel SUC INa  S die heilvollen Realıtäten ben ın der Zukunfit
Wer we1iß aber, obD INa  — ich nıicht auch hinsichtlich der eschatologischen
offnung im leisten Sor wlederum auf eın bloßes
stoßen 28)

Der Realıst ird VOMmM gekreuzigten TISIUS her uch einen eils-
unıvyversalismus kennenlernen, jedenfalls ın Lilied und und VO  Ha em
Im heiligen Abendmahl ott jedes Einzelindividuum rettet Ooder jedes
Volk, bleibt seliner Souveränität und VOTL em seiner ute uberlassen.

Für iıne eıle qaber sollten die Weltbeglückungsgedanken och
zurückgestellt werden. Wır folgen ja dem r1  us, der durchs Leiıden
ZU Ziel Das wäre schwer, WenNnll n1ıc Zinzendor{is Feststellung
uträfe 'Wahre Theologie hnat allemal raf € Allemal



An merkungen

Natürlich ist jede Te VO  — der Gesamtwirklichkeıt anfechtbar, eıl
abhängig VOINl der jeweils ekannten Mannigfaltigkeit des Weltganzen.
Wır konnen a1sS0O nicht einfach bel den mittelalterlichen Realisten
stehenbleiben. ES genügt, da ß WITL grundsätzlich daran festhalten
Es gibt kraftvolle und gyestaltende Formen und Zwischenbrucken
zwischen dem Einen und der Vielheit , zwischen ott ın Christus
und der Kreatur
uch die Nominalisten hielten natürlich den erhohten Gekreuzigten
fUur iıne Wirklichkeit bDer G1e fanden nichts DZW bloß kraftlose
Begriffe und Kategorien zwıschen ihm und unNns.,. IS handelt ıch ja
ın der Universalienfrage die ealta bzw Irrealıtät eines Zw1-
schenbereiches, der 1el yrößer und übergreifender ist als WIT.
arl ar ist dem Problem, das un 1ler geht, 1ın IL:
S 25211 nahegekommen , und WwWar 1ın Auseinandersetzung miıt Quen-
ste der als "Kompendilator der en Theologi1e ın ihrer protestan-
iıschen Prägung gelten darfi” ES geht ar letztlich darum, daß
die Namen und Begriffe, die für NSEeEeTE Gottes- und hrıistuser-
enntn1s (und amı für NSeT’e Welterkenntnis) diesen Zwischen-
bereich bilden , nicht kraftlos Sind. Sıe werden "durch Gottes
Offenbarung LU Teilnahme selner Wahrheit herangezogen,.
gewissermaßen VO  — den oten auferweckt".
Man mu ıch Nnu lar daruüber se1ın , daß diese Namen und
Begriffe Weltordnung un Weltvernunf{it einschlıeßen , die freilich
demjenigen, der sich ihnen verschließt, als nicht exıstent DZW als
widersinnig erscheinen. uch waäare iıne Te über solche
Namen und Begriffe wlederum nomiıinalıstisch. Erst die ung einer
Seinsweilse, der S1e sich kraftvoll erschließen, konnte [NE&  — realı-
stisch ennen
Christlicher Zeitschriftenverlag Berlin 1948
Za Paulus vgl er Stuhlmacher Gerechtigkeit Gottes beli Paulus
Außerdem Guünther Bornkamm: Paulus, Zweiter Teıl, Kapitel 111 Zu
Luthers Rechtfertigungslehre Hans Joachım wan Glaubensgerech-
tigkeıit ach Luthers Te
Wenn Luther übrigens gemeint hat bın VO  —; Ockhams Schule",

Dbeachte IMall, Wa  N Johannes Hirschberger: Geschichte der 1107
sophie I! Auflage, 5.563, mitteilt "Man kann nach den neuerTren

Forschungen ber eute Ockham nicht mehr schlechthin als Nomina-
liısten bezeichnen. Erstens ıll auch 1nNne objektive Wahrheit
erkennen, und zweıtens laßt die uDsStianz- und Qualıtätskate-
gorle och ın ihrer Iranszendenz stehen."
TYT1IC Beyreuther: Zinzendorf und die Christenheit, 5.6 beobach-
tet hinsichtlich des Bibelverständnisses iıne direkte Linie VO  —

Luther über Zinzendor bis ermann Bezzel, für den 1ın der
eiligen Schrift "der treue ott un spricht, N1C. W1ıe
versteh(t, Ssondern wı1ıe du rauchs nicht ach seiner Allwissen-
heit, sondern ach deiner Torheit, n1ıcC nach seiner maCcC SO1M-
dern ach deiner NnmaCcC Dieses uch ist das großte Barmher-
zigkeitswerk, das je auf en geschah".



So geschehen be]l mil Tunner und OorTS eorg OoOhlmann Genaue
Stellenangaben: Wilfried arle Sein un:! na  e, x 130
Bel ar vgl die S85 65 un der "”Kirchlichen Dogmatık ".
Paul Tılliıch außert sıch Der "die erkmale der menschlichen Ent-
fremdung und den Begriff der Suiinde" 1ın seiner Systematischen
Theologl1e , and D
Vlan koönnte miıt mMmAaNnueEe ungclausen "Der Meister ın dır Ent-
deckung der inneren elt ach ohanne Tauler”", auch
das Gegenüber VO  . Gottesifreunden und "Gottesfreunden" Mit-
elalter oder das VO.  — Meditation und editation" eute erin-
NneTr'l
Zu Bernhard sıiıehe ean eclerc TREN and 5’ 644-651
Dıe Gegenwartsbedeutung des esychasmus Mag INa  ; der Wel-
ten Verbreitung der "Aufrichtigen Erzählungen eines russischen
Pilgers”" eutische Übersetzung ın achter Auflage im
Herder-Verlag

10) Mir 1er Platons Biıld VOon) Seelengespann und dem agefhn-
lenker Phaıdros S .246{ff) VOT’ Augen. Eine Art "Taufe"”' dieser
psychologischen 1C findet sich salm d Bel einem seelischen
Menschen zieht eines der Rosse 1ın Zinzendorfis Fall sicher das
no  e, ach oben drängende den Wagenlenker mMı Sta daß
der Wagenlenker hinreichend zügelt.

115 Die gyleiche bwendung VO| NUu asthetisch Schoönen findet ıch
1ın einem Gedicht des en Michelangelo, das Gerhard sSe1-
ne) uch SSay "Das Ereignis des Schönen" voranstellt Oort
el ın der Schlußstrophe:

1C mal och me1ißel!' ich T:! Diıie eele wendet
A Gottesliebe ruhig Sieh.; die breıitet
VO  - Kreuz die Arme aus, VLE  N umfahen

12) Zinzendor{f beweist hier immerhin theologisches Urteilsvermögen.
Man vergleiche die Bewertung der Thomasperikope bel eonnhnar
Goppelt : Theologie des Neuen Testamentes, and I) S.292

13) Das 1e sich O8 auf Okrates, den größten und ohl demütig-
ten Philosophen, anwenden: "Er stellt den Abstand ams V ONl

en fest und verlaßt ihn miıt dieser Feststellung. ETr begnugt
ich miıt dem Aufweis der Schuld und bleibt der chuldige
uletzt ohne Hilfe Ganz anders das eue Testament. dessen
auptthema vielmenr die Rechtfertigung des Verurteilten diıe
VO'  3 ott her Urc. das Kreuz gyestiftete Sohnschaft IS UN Gerhard

Okrates, S 202
14) er a1lvıta verstehe ich mit eorg Simmel Hauptprobleme der

Philosophie, S.86f, daß die inge amt den Gefühlsreaktionen, die
S1e anregenl, einfach hingenommen werden. Subjektive Vorstellungen
und objektives Sein werden nıicht quselnander gehalten. Nun ist
gyew1ß N1C NnalV , daß Zinzendorf ıne nnewohnung Christiı
ın den Seinen gylaubt. Christliche Spiritualität sollte aber unter-
sche1ıden lernen, oD das un  N erfüllende Gefühl wirklich eın Zeichen
fuüur diesen Vorgang oder für etwas ganz anderes ist , vgl 1ad0-
hus VO:  } Photike ın "Kleine Philokalie", enziger Verlag,

153) Im ohannes Verlag, Einsiedeln
16) Vgl ohannes Hirschberger: Geschichte der Philosophie En

Auflage, S , 348ff Der Realist Anselm VO  — Canterbury hat ın Pros-
log1ion 2—-4 ZU gedanklich klaren Gewißheit VO:  . Gottes Dasein und
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Sosein och ehr sagen. ach arl Barths Interpretation: es
intellectum, Gesamtausgabe handelt sich

bel Anselm etenden, einsichtigen enorsam dem Schöpfer d
ber

S uch ın der heutigen gefühlsbetonten koöonnte lutherische heo-
log1e einschließlich der rec verstandenen Zwei-Reiche-Lehre eine
Bewahrung darstellen Helmut Thielicke bietet einen uten Zugang

ihr, vgl besonders und 11/2
18) 1IV/1, S .803 Vgl auch die 1m zweiten e1l VO  . Oscar ullmanns

Petrusbuch gebotene Erorterung VO:  — Mt 16,17-19
19) Walter Nigg Des Pilgers Wiederkeh
20) Catherine de ueCcC Doherty Poustinla, Herold Verlag Wıen und

München
101213 T1IC Beyreuther: Zinzendorf und die Christenheit ,

22) Daß die Wirklichkeit der Kreuzgemeinde neben innigster Gemeinschaft
auch auberste Einsamkeit edeute(li, hat Dietrich Bonhoeffer: Sancio-
ED cCcCommunilo , 5.102; unterstrichen.

23) Vgl azu den Überblick VO  . TNS Staehelin: Die Wiederbringung
er Dinge, Basler Universitätsreden, 45 eft

24) Arthur oestiler TU Empörung, SN
Ulrich Wilckens weist in seinem Römerbriefkommentar darauf25)
hın, daß der alte Orient und Israel Tat-Ergehens-Zusammenhänge
kennen. eradezu schicksalhaft lösen Freveltaten entsprechende Fol-
gen aus,. Erst großen endzeitlichen jom kıppur (Versöhnungstag)
werden GS1e getilgt. Wir Christen sehen 1m Unterschiled Qumran den
Karfreitag als diesen großen Versöhnungstag, andererseits aber hof-
fen WITr noch au den "ieben ungsten ag dem sich die ach-
wirkungen etiwa der Hitlerzeit oder der Kolonilalherrschaft als end-
gültig getilgt erweisen. Wir können 1n der jetzigen Zwischenzeit uUrc
Abendmahlsgemeinschaft mit dem Verschner die ne, die Befrelung
VO.  . Schuld-Ergehens-Zusammenhängen erfahren

26) arl eım: Glaube und Denken, Auflage, S.207ff
20 Eduard Schweilzer: Der rIie die Olosser besonders

Was übrigens die Johannesoffenbarung betrifft, finden iıch
ın den neuesten Untersuchungen widersprüchliche Meinungen, WI1e die
Festschrift ZU Geburtstag VO.  - Günther ornkamm zeigt , die 1981
unter dem ıte "Kırche" erschienen ist Akira Satake ın seinem Au{f-
satz iırche und feindliche Welt”, 54 329f1f.; ıll einen ausgeprägten
Dualismus feststellen , während Dieter Georg1 1ın seiner Untersuchung
"Die Visionen VO! himmlıschen Jerusalem ın Apk und Z S S51{f1.
einen Heilsuniversalismus erkennen meint.

28) Unsere letzte nmerkung soll WwW1e die erstie einem Zinzendorf unbe-
schadet des OTWUTFrIS der Jesulatrie 1ın den ragmenten VO  } IV /4

nahestehenden Theologen w1ıe arl ar gyelten. In selner UuUrc
und Urc als Gnadenlehre verstandenen Ontologie könnte Maa  — fast
ine Entsprechung zwischen der vertikalen und der horı1ızontalen
Dimension entdecken Im Zwischenbereich VO  >; oben ach unten kraft-
volle, VO.  —_ den oten auferweckte Begriffe (vgl NsSeTre nmerkun

Im Zwischenbereich VOon Pfingsten bis ZU etzten Wiederkunifft
Christı "berührt, ja erfüllt VO  —_ der Kraft des auferstandenen
Jesus Christus" (KD 1IY/3. Zur Allversöhnung vgl Barths
TE|
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RUE ALWAYS HAS

Zinzendorif ODServes: "True eology alwayvys has power. ” ıth this
declaratıon, he close sayıng hat the medieval realists meant

they debated the nominalists. COUT’'SEC it 15 not enough simply tO
leave it at that The doectrine of the totalıty of realıty after all 155
always tied tOo the gyiven time's perception of the pluralısm that consti-
utes the WOT. ole For OUu  — ere it 1s sufficient
ascertalin: ere ATr strong (kraftvolle and formatıve (gestaltende)
1n between the ONM  D and the ManY , the exalted Crucified One and
creation. As 1ıt Wa  N for Zinzendorf(i, the Dproof of this 1s always 1n a-
bility tO feel satisfied DV purely nominalist eology . As ıth tihe 1ea-

1S1S, this invarlably SPaWNsSs philosophies of lıfe (Lebensschulen) whose
proponents Can then Sa y "Come and SCce NOW the Crucified One active-
1y shapes u lıfe and thought." The Moravlan TEe  ren COU. ın all
humility SaVvy thiıs Technically, Zinzendorf thereifore ust bDbe counted
onNng the realısts of all the epochs of church history, V1 though he
mOSst probably took notice of the debate between the realiısts and
the nominalists (Universalienstreit) .

His realıst position ea him not only to intellectual but also
experientlal justification of the godless. It ea tO the bible-centered
al Luther had and, ın OoOu  b century, ermann Bezzel It ea to the
recognition of S1N een from the TO IT ea tO the ınd of heal-
thy of mystery find ın Romans

Zinzendorfif’'s averslilon tOo all philosophy appears to ave handicapped
his understanding 1ıth sufficient clarıty of the relationship of revela-
tion tO L’eEeASONMN. And the problem of certainty unnecessarıly preoccupied
hım It 15 possible that he escaped threatening personalıty split only
Decause of the help he found in utiheran eOlog' y .

In his ecclesiology , however, his realism reemerges and offers
help vis-a-vls the question of universal reconecillation. The pertinence
to of Zinzendor{i's entire eolog'y of the Cross, See ın the rem1ın-
der he offers 1ın the m1ıdst of OU  P current spirıtual eNeTrgY erislis:
The Cruecified One 15 not only the ost exalted conceptualization
(Begriff) but Ost of aqall the highest active force Kraft)


